
VE  MMLUNG
DE LUTHER-GESELLSCHAF AL

Die Hauptversammlung der Luther-Gesellschaft, die in der Zeeit VO: ıs
November 1964 in Maınz stattfand, W ar einmal durch das öftentliche Ge-

spräch evangelıscher und katholischer eologen über en und Werk des
Reformators bedeutsam. Zum anderen fand S1Ee ihre edeutung 1n der ber-
gabe des E: Präsıdentenamtes VO Professor Dr. Paul thaus sS@e1-
He  3 Nachfolger Protessor alther VO Loewenich.

Das öftfentliche Programm der Hauptversammlung wurde en des
ı Novembers eröfinet durch den Vortrag VO Professor Dr Hermann
Heimpel, Göttingen, »Das +ahrhunder Krise und Beharrung«. Der
Altmünster-Gemeindesaal konnte dıe zanlrel| erschienene Zuhörers  aft
nıcht fassen, daß der Vortrag 1n die Altmünsterkirche verlegt werden
mußte Proftfessor Dr Heıimpel 1e0 das I Jahrhundert 1n seiner aNZCIl
Farbigkeit erstehen. Die reiche charakterisierender Euinzelheiten und
Quellenzitate verband 1n strafter, Ilarer 1'  erung einem lebendigen
Ganzen. Beharrung und Kriıse kennzeichnen diese Zeıt, die Hınter- und Un
tergrund der Reformation bilden sollte

folgenden Jlage füllte sich wıieder dıe Altmünsterkirche Studenten
und Professoren, evangelısche und katholische Pfarrer sSOWwl1e katholische
Ordensgeistliche 1n ihrem 1t und viele Männer und Frauen verschiedener
Stände und Berufe bildeten eın Forum, dem INnan Erwartung und Spannung
anmerkte. Nach der Morgenandacht, 1in der Propst Irabant, Maıiınz, die
Losung des Tages, Psalm 739 L, auslegte, breıitete der katholische Kirchen-
historiker Professor Dr Foseph Lortz, Maiınz, 1n einem groß angelegten
Vortrag seine Lutherauffassung und Deutung aus. Einleitend WwI1eS auf dıe
Schwierigkeiten hın, dıe be1i der Behandlung des 'Themas »Lauther« bewäl-
tiıgen Ss1Ind. Der Stoff ist umfangreich. Luthers eologıe 1st 1n vielen Fın-
zelheiten dargestellt worden. Dabei besteht die Gefahr, einse1t1g zeichnen.
Man muß hinter Luthers Worten das tieferliegende Anlıegen ergründen..
Wır stehen VOT einer Iayum bewältigenden Masse der Aussagen. Den-
noch lassen sıch bei Luther weniıge Grundthesen erkennen. Er rief Zr

Zentrum des Evangeliums zurück. In seinem Denken WOgT Altes und
Neues. Die ole: ist beherrschend. 1ele situationsbedingte Oomente
lassen sich erkennen. Die größte Schwierigkeit ist der Mensch er selbst.
Um iıhn SaNz begreifen, mudlßte Inan mı1ıt ıhm en. Noch gewıssenhafte
Inhaltsangaben seiner edanken bieten 198088 blasse Abbilder. Es Ist heute
nıcht ausgemacht, ob die katholische oder evangelısche Forschung die besse-
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Ten Verstehensvoraussetzungen 1n sich birgt Jedenfalls haben die Katholiken
den katholiıschen Reichtum Luthers und die se1nes Hınausdrängens
aUus$s der Kırche erkannt. Es gıilt, Luthers Reichtum 1n die atholische iırche
einzuholen. Schon in seinem er »  1€e Reformation 1n Deutschland« habe
CI, Professor D. Dr. Lortz, darautf hingewlesen, daß Luther alte katholische
re LICU ntdeckt habe Heute musse feststellen, daß er viel katho-
lischer sel, als damals wußte Luther W dr en Glaubender, eiIn Glauben Ver-
kündender, ein Prophet. Man dart iıhn eshalb iıcht theologisch überfordern.
Immer steht 1mM persönlıchen Engagement, se1 Papısten, Schwär-
INner oder en eologie ist ıhm 1ne » dıscıplına experimentalıs«. Skrupel-
Osıtät und Grobianismus stehen nebeneinander. Auch Luthers enk- und
Sprechweise ist beachten. Gedanke und Wort siınd be1 ihm e1Ins. Er ergeht
siıch breiten Wiederholungen. ITStau 1st se1n Superlatıvismus. Wırk-
S amı wurden VOT em se1ine lautstarken Übersteigerungen. Terminologisch
vertuhr Luther sorglos. Das Paradoxale lag ıhm. Er wollte das » Ja« 1m
» Nein«, das Oftenbaren 1m Verhüllen aufspüren. Das hat be1 Paulus und

Kreuze selbst abgelesen. Vor em aber darf Luthers Subjektivismus
iıcht übersehen werden. Luther wußte sıch ‚WT durchaus das objek-
t1ve Wort gebunden. Und doch kann 1mM starken Ichbewußtsein » meın
E,vangelium« ACNH. Luther wurde seinen ıllen, aber in logischer
Oolge, der Vater des Liberalen Protestantismus. Umer richtig deuten,
muß Inan bei ıhm das Sıtuationsbedingte erkennen. Es 1st eın evangelischer
Irrtum, den Katholizısmus als Semi1pelagianısmus verurteılen. Erkennt
Inan das Sıtuationsbedingte vieler Aussagen Luthers und weıß Inan das
wiırkliche katholische Wort VO der nade, dann schwinden Gegensätze, die
Inan für unüberwindlich gehalten hatte. Nach diesem umfang- und inhalts-
rei  en Vortrag VO  3 Professor Dr. Lortz, der hier I1LUr durch gedankliche
Impressionen angedeutet werden konnte, empfand man CS als Überforde-
rung, NUu.  3 gleich den Vortrag VO  w Professor alther VO  —3 Loewenich
hören. Der Vortrag VO  w Professor Dr. Lortz bot Stoff die für ıne
recpc Aussprache. Eın Höhepunkt der Aussprache War die Behauptung VO  3
Professor Dr OTt$FZ: » Wenn Luther keinen Gegner VOT sıch hat, spricht

gut katholisch.«
Der Nachmittag stand Zeıichen des Vortrages VO!  — Professor

Walther VOoN Loewenich über „Die evangelische T’heologie 1 espräcl mMIt
dem katholischen Lutherbild der Gegenwart«, Protessor VO:  3 Loewenich
kennzeichnete 1mM ersten Hauptteıil seines Vortrages fünf Hauptgruppen der
Lutherdeutung: das orthodox-lutherische Lutherbild, das VO  - arl oll und
seiner Schule, dıe hermeneutisch-kerygmatische, die katholisierende und die
neuprotestantısche Lutherauffassung. Von allen diesen AÄAnsätzen 1st etwas
1m katholischen Lutherbild erkennen. Zunächst ging Inan VO  3 der
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lıberalen Deutung dUuS, 1e Luthers Subjektivismus betonte. ber dann folgte
dıe Erkenntnis VO  3 Luthers Hingabe das objektive Heıilsgeschehen. Aus
der Holl-Schule nahm INnan die eftektive Deutung der Rechtfertigungslehre
Luthers und konnte 11U.  —$ SCNH, daß Luther atholischer sel, als 111a

Man übersah auch nıicht die posıtıven Beziehungen VO  - er ZUr Aufklä-
rung, die 11an als immanente Schwierigkeiten auffaßte DiIie atholısche
Lutherforschung kann sichgmehr auf die Auseinandersetzüuüng beschrän-
ken. Wıe bereits 1n der Patrıistik geübt wird, 1sSt LLU.  - auch 1n der Luther-
forschung ökumenische Zusammenarbeıit geboten. In dem etzten eıl se1nes
Vortrages behandelte Professor VO  3 Loewenich Lauthers tellung ZUr Het-
ligen Schrift Luthers Schriftprinzip 1sSt revolutionär. Er hat das »sola SCI1D-
fura« das ZIr. Lehramt durchgehalten. Hier ist der subjektive
Ansatz Luthers deutlich An diesem Punkt hater nıcht nachgegeben. LA
thers Schriftverständnis hat dıe historisch-kritische orschung AAA olge und
damıt auch dogmatische Konsequenzen. Der Verzicht auf eın objektives
Lehramt zieht den Verzicht auf ein absolutes Dogma nach sıch Dıie katho-
lısche Lutherdeutung muß dıe Konsequenzen aUus Luthers subjektivem An-
Satz beachten. In der Aussprache betonte Protessor Dr Lortz » Wır kön-
nen Luther katholisch integrieren.« Er fragte, ob er wirklich das kirch-
ıche Lehramt abgelehnt habe, und behauptete, daß Luther OB einmal die
Autorität des Papstes bekannt habe. An dieser Stelle wurde die Dıskussion

lebhaft, daß plötzlı die führenden Theologen dieses erregenden Ge-
spräches, Professor Dr Lortz, Protessor VO  —3 Loewenich, Protfessor

Dr Althaus und Professor Dr. ülhaupt, nebeneinanderstehend auf-
einandereinsprachen, eın Z eichen dafür, daß 1er WIFL.  ch eın Nerv g-
troften Wdl, den erühren Professor VO  3 Loewenich 1mM Schlußteil sSe1-
1168 Vortrages sıch VOTSCHOMIN hatte Miıt der Schlußandacht VO  3 Pfarrer
Fritz Rohrbach über (salater 55 IL 13 wurde dieser Nachmittag eendet

Zum ersten Male der Geschichte der Luther-Gesellschaft se1it 1915 SPIa-
chen sich 1n ihrer Miıtte evangelısche und atholısche Theologen ber en
und Werk des Reformators aQUs, Ist schon diese 'Tatsache bedeutsam SCNUßB,

ist verheißungsvoll, daß diese Aussprache nıcht 1m polemischen Gegen-
einander geschah, sondern ein gemeinsames Rıngen das rechte Verständ-
N1Ss Martın Luthers wurde, und daß €e1!| Gesprächspartner sıch 1n se1iner
Anerkennung als echten Zeugen des Evangelıums VO  } Jesus Christus ein1g
E

Die öffentlichen Veranstaltungen der Hauptversammlung lieben örtlıch
nıcht auf Maınz beschränkt In Ingelheim sprach Professor Dr. Erayın Muül-
au über das 'LThema »Glaubensspaltung UN: Reformation«. In Wıes-
baden sprach Professor Martın chmidt Maınz, über »Goethes chrıst-
1che Gesprächspartner«.
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Für die Arbeit der Lfither—Gesellschaft selbst W ar der Präsıdentenwechsel,
der 1n der Vorstandssıtzung November 1 Gemeindehaus der Alf-
muüunsterkirche Maınz vollzogen wurde, VO  e besonderer edeutung. Pro-
fessor Dr. thaus führte dU>, we TUN:! ıh: bewogen aben, das
Präsidentenamt der Luther-Gesellschaft, das a  Te innegehabt hat, ın
andere an legen. Er gedachte der es  te der uther-Gesellschaft
se1it 1915 und erinnerte ihre früheren Leıiter und Miıtarbeiter. Vor em
gab seliner Freude darüber Ausdruck, dafß se1in 1U  ® in die an
VO Professor Walther VO  3 Loewenıch legen könne, der iıhm se1it Jahr-
zehnten verbunden 1st Protessor VO  3 Loewenıch grüßte dann dıe An-
wesenden als Präsıdent. Er ankte für das ıhm entgegengebrachte
Vertrauen und umrıß die zukünftigen Aufgaben der Luther-Gesells  aft Pro-
fessor Dr Mülhaupt dankte 1mM Namen des dNZCI1 Vorstandes dem cheiden-
den S Präsıdenten. Zeıichen der Dankbarkeit des Vorstandes überreichte

Protessor Dr. Althaus einen Urıiginaldruc| AdUsSs der Reformationszeit,
ıneI Bugenhagens im Hınblick auf den drohenden Schmalkaldischen
Krieg, » Von der Jtzıgen Krıegsrüstung« 1546 Zugleich stellte den An-
Crag, ihm die ur! eines Ehrenpräsidenten der uther-Gesellschaft VCI-
en Dem stimmten alle Anwesenden einmütıg Mıiıt bewegten Worten
ahm Professor Dr Althaus diese abe und die Ehrenpräsidentschaft
Kın anderer Wechsel 1n der uther-Gesellschaft wurde unter nıicht mıinderer
Antellnahme ekannt. Pastor Rudolf Homann, der durch zehn a  re immer
aktıve und verdıente Leıter der Urtsgruppe Münster, s1iedelte in den uhe-
stand nach Tübingen über. An seine Stelle TE in üunster Pastor Dr. Keıien-
burg. Als se1n achfolger 1mM Vorstand der Luther-Gesellschaft wurde der
Leiter der Berliner Landesgruppe Protessor Dr. Walter Delius gewählt.
Der D Präsident te mıiıt W armInen Worten tür seine Arbeit 1mM Vorstand
unı 1n der Ortsgruppe. Alle stimmten dem Antrag des z Präsıdenten Z}
Pastor Homann ZU Ehrenmitglied des Vorstandes Z Die Jahres-
erichte des Geschäftsführers und des Schatzmeisters SOWI1E dıie Tätıgkeits-
erichte der Orts- und Landesgruppen vermittelten ein Jebendiges Bıld VO  w
der Arbeit der Luther-Gesellschaft

Dankbar licken WIr auf diese inhaltsreiche und bedeutsame Hauptver-
sammlung 1n Maınz zurück. Miıt besonderer Dankbarkeit gedenken WIr der
Anteılnahme, dıe VO  } der Maınz und VO der Evangelischen iırche in
Hessen und Nassau dieser Tagung bezeugt wurde. Der Oberbürgermeister
der Maınz, Franz Stein, bereitete dem Vorstand 1mM Restaurant des
Stadtparkes einen herzlichen Empfang. Er entwarf 1n launıger Weıise ein
sehr instruktives Bıld VO  —j Maınz, der Entwicklung der adt, ihrer edeu-
tung, ihrer dorgen und zukunftsträchtigen Aufgaben. Oberkirchenrat Pro-
fessor Wolfgang ucker, der in diıesen Jlagen als Nachfolger Martın Nıe-



moöllers Z Kirchenpräsidenten VO Hessen-Nassau gewählt wurde, über-
brachte die Wünsche seiner ırche und des Evangelıs  en Bundes Er
wıdmete dem Vorstand eın Essen, das elegenheıt ZUTLX freunds:  aftliıchen
Aussprache miıt ıhm bot. Vor em aber danken Wr der Evangelıschen Ge-
samtgemeı1inde 1n Maınz, we die uther-Gesells  aft aufgenommen und
durch ihre IcSC 'Teilnahme den Veranstaltungen AT Gelingen der Tagung
entscheiden. beigetragen hat. Dem Propsten für Rheıinhessen, Propst arl
Trabant, unı dem Pfarrer Frıitz Rohrbach, welche der Hauptversammlung
ein feines Grußwort gew1idmet und tiefgründige biblische en
gehalten aben, gılt Sanz persönlicher ank Die Erwartung uNseIer

beiden Präsıdenten auf tbare Tage Maınz hat sich rfüullt Möge 1L1U.  -

auch das Werk der Luther-Gesells  aft dort Echo und VOT em freu-
dıige Mitarbeit finden! St

FE  ECHUNG dıie Hand g1ibt, laßt die jahrhunderte-
lange Unantastbarkeit der Bıbel Lu-
thers noch viel besser verstehen« sol-

PHILIPP SCHMIDT: Die Ilustration der che begeisterten Worte über die Luther-
Lutherbibel -  0O Eın Stück abend- bibel Au dem reformierten Basel sınd
laändische Kultur- un Kırchengeschichte. auch heute noch nıcht selbstverständlıch.
Miıt Verzeichnissen der Bıbeln, Bılder Vor allem ber bietet das Werk einen
und Künstler. 400 Abbildungen. Basel reichen Anschauungsunterricht über die
Friedrich Reinhardt 1962 496 Ilustration der Lutherbibel VO Sep-

tembertestament 522 bıs ZUrTr etzten
Der urator der Bıbelsammlung der VO  - Luther celbst überwachten Ausgabe
Basler Bibelgesellschaft, Bıblıothekar VO  - 1545 (S 93-222). Dıeser Hauptteıl

der Universitätsbibliothek Basel und wırd umrahmt VO einer ebentalls
Lic. theol., also Theologe VO  3 Beruf, schaulıchen, also bilderreichen Vorge-
Phılıpp Schmidt, legt 1in diesem sehr schichte der iıllustrierten Lutherbibel,
umfangreichen Buch ein Lebenswerk nämlıch den vorreformatorischen biblı-
VOT, das InNnan allen Liebhabern der a schen Bildern 1n den Armenbibeln,

allerherzlichste ZUtherbibel aufs Heılsspiegeln, Plenarıien, Lyra-Postillen,
Kauf und ZUr Weıtergabe empfehlen 1ın der Kobergerbibel, den Straßburger
MUu: Denn 1st AUS$S einer ebenso le1- und Lübecker Bıbeln > 33-02) sOWwIl1e
denschaftlichen Liebe ZU lext der K einer ebenso anschaulichen Nachge-
therbibel w1ıe iıhrer ursprünglichen schichte der illustrierten Lutherbibel
Iliustration geschrıeben. Seite S VO  3 1545 bis i{wa 1 700O0, wobel insbe-
schreibt der Vert. unfer ausdrücklicher sondere die Frankfurter Bibeln mıit den
Einbeziehung der bekannten Türcher Ilustrationen VO  3 Vıirgıl Solıs (1560 fl 9
Bibel VO  3 den außer-Iutherischen Bıbel- Bocksperger (1564 ff), Jost Amman
übersetzungen: Ial dem Bıbel- (1 571: dıe Wittenberger Bıbeln mi1t
leser heute modernen Übersetzungen Bildern VO  3 Johann 'Teutel 572 {), die
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